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Beschlußbefugnds erhalten haben. Me guten .Erfahrungen 
werden allen Vorsitzenden und Mitgliedern der Jugend- 
hilfekammissdonen des Gemedndeverbandes weitervermit­
telt, um damit die Qualität dieser Arbeit im Gemeinde- 
verbandsberedch zu verbessern.

Auch die Schiedskommission ist in die Aufgaben zur 
Durchsetzung von Ordnung und Sicherheit einbezogen. Sie 
bereitet ihre Beratungen gründlich vor und wertet die 
Ursachen der Konflikte und Rechtsverletzungen in den 
betreffenden Bereichen aus.

Die Mitglieder der Schiedskommission leisten ferner 
eine wertvolle Arbeit bei der Rechtserläuterung. Sie über­
nehmen immer mehr beratende und helfende Funktionen. 
So hat die Schiedskommission in einigen Fällen zur Klä­
rung von zivilrechtlichen Streitigkeiten oder Erbauseinan­
dersetzungen beigetragen, indem der Vorsitzende mit den 
Bürgern die zuständigen Stellen in der Kreisstadt auf­
suchte und die Probleme an Ort und Stelle lösen half. Von

der ersten Wahl im Jahre 1965 bis heute hat sich die 
Schiedskommission zu einer gesellschaftlichen Institution 
entwickelt, die von allen Bürgern geachtet wird und die 
eine wirksame Arbeit zur Durchsetzung der sozialistischem 
Gesetzlichkeit leistet.

Die angeführten Beispiele zseägen, daß es vielfältige Auf­
gaben bei der Festigung von Ordnung und Sicherheit gibt. 
Für den Zeitraum bis 1980 haben sich die gesellschaftlichen 
Kräfte in Polleben noch höhere Ziele gestellt. Das betrifft 
vor allem so wichtige Aufgaben wie die Erneuerung der 
Straßen- und Verkehrsschilder, die Beseitigung von Un­
fallschwerpunkten, die Verbesserung der Dorfbeleuchtung, 
die Gestaltung der Anlagen vor und hinter den Wohn- 
grundstücken und Gehöften, das Eimrichten eines Konsul­
tationsstützpunkts für den Kreis Bisleben über die Arbeits­
weise in der Gemeinde Polleben und den regen Erfah­
rungsaustausch zu Fragen der Ordnung und Sicherheit im 
Gemeindeverband.
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Die Rechtserziehung in der UdSSR ist Bestandteil der 
ideologischen Tätigkeit der KPdSU bei der Herausbildung 
eines hohen kommunistischen Bewußtseins der Werktäti­
gen. Sie ist darauf gerichtet, das Niveau des sozialistischen 
Rechtsbewußtsedns und des rechtlichen Verhaltens der Bür­
ger zu erhöhen, ihre Aktivität im Arbeitsprozeß und im 
gesellschaftlichen Leben zu fördern sowie Rechtsverlet­
zungen zurückzudrängen. Dazu werden die Möglichkeiten 
der Rechtspropaganda durch Schulung, durch die Massen­
medien und durch künstlerische Formen umfassend ge­
nutzt.

Rechtserziehung der Jugend

Wesentlich für die Herausbildung und Entwicklung des so­
zialistischen Rechtsbewußtseins ist die Organisation einer 
systematischen Rechtserziehung der Jugend. Eine wichtige 
Etappe dabei war die Einführung des Rechtsunterrichts 
an den allgemeinbildenden Schulen und den Berufeschu­
len. Gegenwärtig werden die Sdiüler der Berufsschulen 
im Kurs „Rechtswissenschaft“, die Schüler der 8. Klassen 
in „Grundlagen des sowjetischen Staates und Rechte“ so­
wie die der 9. und 10. Klassen fakultativ in „Grundlagen 
der sowjetischen Gesetzgebung“ unterrichtet. Das Studium 
der Grundlagen des sowjetischen Rechts wurde ferner Be­
standteil der Ausbildung aller Studenten an den Fach- und 
Hochschulen.

Allein für den Rechtsunterricht in den 8. Klassen der 
allgemeinbildenden Schulen wurden ungefähr 60 000 Leh­
rer benötigt. Es gab zwei mögliche Wege zur Lösung dieses 
Problems: die Mitwirkung einer großen Anzahl von Juri­
sten am Rechtsunterricht und die Organisierung einer 
kurzfristigen Ausbildung der Lehrer für Geschichte und 
Staatsbürgerkunde auf dem Gebiet des Rechts. Wir ent­
schieden uns dafür, daß die Juristen ihre Anstrengungen 
auf die Rechtsausbildung der Pädagogen konzentrieren 
sollten. In den Zentren der Republiken und Gebiete wur­
den an den Institut&n für Weiterbildung der Lehrer monat­
liche Kurse für die Lehrer organisiert. Außerdem wurden 
während des Schuljahrs in fast allen Städten und Rayons

ständige Seminare veranstaltet, in denen erfahrene Juri­
sten den Pädagogen zu jedem Thema des Rechtsunterrichts 
Anleitung gaben.

Der Erfolg der Rechtserziehung der Jugend hängt auch 
vom Niveau der methodischen Gestaltung des Lehrprozesses 
ab. Die größte Schwierigkeit liegt darin, aus den Rechts­
zweigen, den Rechtsnormen und den juristischen Begriffen 
dasjenige auszu wählen, was für den Rechtsunterricht not­
wendig ist. Dazu mußten die Aufgaben und Ziele der 
Rechtspropaganda unter der Jugend exakt bestimmt wer­
den. Ausgehend von der Notwendigkeit, den Jugendlichen 
richtige Vorstellungen über die sozialistische Ordnung, das 
System der sowjetischen Demokratie, den Mechanismus 
des Sowjetstaates, die Hauptzweige des sowjetischen Rechts 
sowie die Methoden zur Gewährleistung der Gesetzlichkeit 
und Rechtsordnung zu vermitteln, wurden folgende Haupt­
ziele des Rechtsunterrichts festgelegt:

1. Die Jugendlichen sind mit den moralisch-rechtlichen 
Anforderungen vertraut zu machen, die die Arbeit und das 
gesellschaftliche Leben an sie stellen. Mit den Jugendlichen 
sind sozialistische Positionen zu diesen Anforderungen her­
auszuarbeiten, die auf der Kenntnis des Gesetzes und der 
Achtung vor ihm beruhen.

2. Bei den Jugendlichen sind moralisch-rechtliche Wert­
vorstellungen herauszubilden, die rechtmäßiges Verhalten, 
eine hohe Disziplin und staatsbürgerliche Verantwortung 
gewährleisten.

3. Die Jugendlichen sind zur aktiven Mitwirkung bei 
der Durchsetzung des sozialistischen Rechts und zur unver­
söhnlichen Haltung gegenüber Verletzungen der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit und Rechtsordnung zu erziehen.

Unter Berücksichtigung dieser Ziele wurden Lehrpro­
gramme, Lehrbücher für Schüler und Berufsschüler sowie 
methodische Anleitungen für die Pädagogen erarbeitet. 
Selbstverständlich ist es notwendig, diese Programme und 
Anleitungen entsprechend den Erfahrungen, die im Rechts­
unterricht gesammelt wurden, ständig zu vervollkomm­
nen.

Es ist jedoch kaum möglich, die Ziele der Rechtserzie­
hung der Jugend allein auf der Grundlage der Erhöhung 
des Niveaus ihrer Rechtskenntnisse zu erreichen. Deshalb 
wird das Studium der Grundlagen des sowjetischen Rechts 
in den allgemeinbildenden Schulen und Berufsschulen mit 
zahlreichen Maßnahmen der außerschulischen Rechtser- 
Ziehung koordiniert. Dazu gehören in erster Linie: Ge­
spräche mit Vertretern der Justizorgane, Vorführung von 
Filmen über moralisch-rechtliche Probleme und Diskussion 
dazu, Teilnahme an Gerichtsverhandlungen, Mitarbeit in 
gesellschaftlichen Organisationen beim Schutz der Rechts-


